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  MOGANNI NAMEH


  Zwanzig Jahre ließ ich gehn


  Und genoß, was mir beschieden;


  Eine Reihe völlig schön


  Wie die Zeit der Barmekiden.


  
    LIVRO DO CANTOR


    Vinte anos fiz fluir


    De uma vida bem vivida;


    Maravilhas a fruir


    Como o tempo Barmecida.









    
Hegire


    Nord und West und Süd zersplittern,


    Throne bersten, Reiche zittern,


    Flüchte du, im reinen Osten


    Patriarchenluft zu kosten,


    Unter Lieben, Trinken, Singen


    Soll dich Chisers Quell verjüngen.


    Dort, im Reinen und im Rechten,


    Will ich menschlichen Geschlechten


    In des Ursprungs Tiefe dringen,


    Wo sie noch von Gott empfingen


    Himmelslehr’ in Erdesprachen


    Und sich nicht den Kopf zerbrachen.


    Wo sie Väter hoch verehrten,


    Jeden fremden Dienst verwehrten;


    Will mich freun der Jugendschranke:


    Glaube weit, eng der Gedanke,


    Wie das Wort so wichtig dort war,


    Weil es ein gesprochen Wort war.


    Will mich unter Hirten mischen,


    An Oasen mich erfrischen,


    Wenn mit Karawanen wandle,


    Schal, Kaffee und Moschus handle;


    Jeden Pfad will ich betreten


    Von der Wüste zu den Städten.


    Bösen Felsweg auf und nieder


    Trösten, Hafis, deine Lieder,


    Wenn der Führer mit Entzücken


    Von des Maultiers hohem Rücken


    Singt, die Sterne zu erwecken


    Und die Räuber zu erschrecken.


    Will in Bädern und in Schenken,


    Heil’ger Hafis, dein gedenken,


    Wenn den Schleier Liebchen lüftet,


    Schüttelnd Ambralocken düftet.


    Ja, des Dichters Liebeflüstern


    Mache selbst die Huris lüstern.


    Wolltet ihr ihm dies beneiden


    Oder etwa gar verleiden,


    Wisset nur, daß Dichterworte


    Um des Paradieses Pforte


    Immer leise klopfend schweben,


    Sich erbittend ew’ges Leben.


    Hégira


    Norte e oeste e sul se espalham,


    tronos racham, reinos falham,


    Vai-te à terra oriental,


    sorve o ar patriarcal;


    Pois no amar, beber, cantar


    Vai Chadir te remoçar.


    Onde tudo é justo e puro


    gerações, com muito apuro,


    buscarei na funda origem,


    de onde ouviam — sem vertigem —


    na sua língua o tom de Deus,


    sem partir os crânios seus.


    Onde os pais ainda honravam,


    e maus cultos rejeitavam;


    vou gozar do desatino,


    com fé ampla e pouco tino,


    já que o forte era a palavra,


    pois falada era a palavra.


    Aos pastores vou mesclar-me,


    num oásis saciar-me,


    trago em caravana e a pé


    xale, almíscar e café;


    Quero andar pelas picadas


    do deserto até as muradas.


    Nos rochedos, pela trilha,


    com sua mula vai o guia;


    às estrelas canta alto —


    medo assoma os maus de assalto.


    Ó Hafez! sem teus poemas


    esta terra tem problemas.


    Pelas termas e tavernas


    tuas honras canto eternas:


    meu benzinho sopra o véu,


    cachos de âmbar solta ao léu.


    Sim, o poeta, sussurrando,


    deixa as huris se corando.


    Saibam todos que o invejam


    ou que seu caminho pejam


    que os poemas sempre pedem


    baixinho à porta do Éden


    uma dádiva singela:


    uma vida eterna e bela.


    Segenspfänder


    Talisman in Karneol,


    Gläub’gen bringt er Glück und Wohl;


    Steht er gar auf Onyx Grunde,


    Küß ihn mit geweihtem Munde!


    Alles Übel treibt er fort,


    Schützet dich und schützt den Ort:


    Wenn das eingegrabne Wort


    Allahs Namen rein verkündet,


    Dich zu Lieb’ und Tat entzündet.


    Und besonders werden Frauen


    Sich am Talisman erbauen.


    Amulette sind dergleichen


    Auf Papier geschriebne Zeichen;


    Doch man ist nicht im Gedränge


    Wie auf edlen Steines Enge,


    Und vergönnt ist frommen Seelen,


    Längre Verse hier zu wählen.


    Männer hängen die Papiere


    Gläubig um, als Skapuliere.


    Die Inschrift aber hat nichts hinter sich,


    Sie ist sie selbst und muß dir alles sagen,


    Was hinterdrein mit redlichem Behagen


    Du gerne sagst: Ich sag’ es! Ich!


    Doch Abraxas bring ich selten!


    Hier soll meist das Fratzenhafte,


    Das ein düstrer Wahnsinn schaffte,


    Für das Allerhöchste gelten.


    Sag ich euch absurde Dinge,


    Denkt, daß ich Abraxas bringe.


    Ein Siegelring ist schwer zu zeichnen,


    Den höchsten Sinn im engsten Raum;


    Doch weißt du hier ein Echtes anzueignen,


    Gegraben steht das Wort, du denkst es kaum.


    
Porta-sortes


    Talismã em cornalina


    traz ao crente sorte à sina;


    quando em ônix lavrado,


    dá-lhe um beijo consagrado!


    Ele afasta todo mal,


    cobre a ti e ao teu local:


    se, encravada como tal,


    a palavra amar a Alá,


    e ao amor te incitar.


    E as mulheres, sobretudo,


    tiram dele seu estudo.


    Amuletos são tais quais;


    mas são de papel: sinais,


    sem limite de tamanho —


    que na pedra é tacanho —,


    e as almas pias colhem


    versos longos quantos podem.


    Tais papéis-penduricalhos


    São pro crente escapulários.


    Mas nada atrás da inscrição se escondeu,


    pois se sustenta por si e diz tudo,


    ao que tu, em afã honesto e puro,


    diz com gosto: “Eu digo! Eu!”


    Só que o abraxas eu evito!


    Aqui cria o grotesco


    a loucura pelo avesso,


    e se sagra no infinito.


    Se eu falar muita besteira,


    trago abraxas na algibeira.


    Já um sinete é complicado:


    em pouco espaço muito é dito.


    Se tu entendes bem o que é honrado,


    após gravado, mal pensas no escrito.


    Freisinn


    Laßt mich nur auf meinem Sattel gelten!


    Bleibt in euren Hütten, euren Zelten!


    Und ich reite froh in alle Ferne,


    Über meiner Mütze nur die Sterne.


    —


    Er hat euch die Gestirne gesetzt


    Als Leiter zu Land und See,


    Damit ihr euch daran ergetzt,


    Stets blickend in die Höh.



    
Livre-senso


    Me deixe estar sobre a minha sela!


    Fiquem nas suas tendas, suas celas!


    E eu vou trotar ao longe, ao léu,


    apenas estrelas sobre o chapéu.


    —


    Ele pôs constelações,


    como guia em terra e mares,


    para que, em exultações,


    vocês ergam seus olhares.


    Talismane


    Gottes ist der Orient!


    Gottes ist der Okzident!


    Nord- und südliches Gelände


    Ruht im Frieden seiner Hände.


    —


    Er, der einzige Gerechte,


    Will für jedermann das Rechte.


    Sei, von seinen hundert Namen,


    Dieser hochgelobet! Amen.


    —


    Mich verwirren will das Irren;


    Doch du weißt mich zu entwirren.


    Wenn ich handle, wenn ich dichte,


    Gieb du meinem Weg die Richte.


    —


    Ob ich Ird’sches denk und sinne,


    Das gereicht zu höherem Gewinne.


    Mit dem Staube nicht der Geist zerstoben,


    Dringet, in sich selbst gedrängt, nach oben.


    —


    Im Atemholen sind zweierlei Gnaden:


    Die Luft einziehen, sich ihrer entladen;


    Jenes bedrängt, dieses erfrischt;


    So wunderbar ist das Leben gemischt.


    Du danke Gott, wenn er dich preßt,


    Und dank’ ihm, wenn er dich wieder entläßt.


    
Talismãs


    É de Deus o Oriente,


    é de Deus o Ocidente!


    Norte ou sul, todo torrão


    jaz na paz da Sua mão.


    —


    Ele, o único que é Justo,


    quer a todos só o justo.


    De seus nomes, muitos, cem,


    que louvemos este! Amém.


    —


    O errado me confunde,


    mas só tu me desconfundes.


    Quando ajo ou poeto,


    tu me dás caminho reto.


    —


    Quando penso no mundano,


    realizo um alto plano.


    A mente não dispersa pelo pó


    se ergue à escuta por si só.


    —


    Existem duas graças no respirar:


    sorver o ar, dele se liberar.


    Um refresca, o outro oprime:


    a vida é assim, mista e sublime.


    Graça a Deus, se ele te aperta;


    dá graça a Ele se te liberta.


    Vier Gnaden


    Daß Araber an ihrem Teil


    Die Weite froh durchziehen,


    Hat Allah zu gemeinem Heil


    Der Gnaden vier verliehen.


    Den Turban erst, der besser schmückt


    Als alle Kaiserkronen;


    Ein Zelt, das man vom Orte rückt,


    Um überall zu wohnen;


    Ein Schwert, das tüchtiger beschützt


    Als Fels und hohe Mauern;


    Ein Liedchen, das gefällt und nützt,


    Worauf die Mädchen lauern.


    Und Blumen sing’ ich ungestört


    Von ihrem Schal herunter,


    Sie weiß recht wohl, was ihr gehört,


    Und bleibt mir hold und munter.


    Und Blum’ und Früchte weiß ich euch


    Gar zierlich aufzutischen,


    Wollt ihr Moralien zugleich,


    So geb’ ich von den frischen.


    
Quatro graças


    Aos árabes, de sua parte,


    pra singrar a amplitude,


    Alá por bem comum reparte


    quatro graças em virtude.


    Primeiro o turbante: graça tal


    nem mesmo os reis têm tanto.


    A tenda se ergue do local


    pra morar em qualquer canto.


    A espada, muito mais valente


    que pedras e amurada.


    A canção, que à moça atente


    dá saber e lhe agrada.


    E canto flores sem pudor


    das que caem do xale dela;


    ela bem sabe o seu valor,


    tão doce e assim tão bela.


    E flor e fruta sei servir


    a vocês, mui graciosas;


    se morais querem ouvir,


    dou-lhes logo das viçosas.


    Geständniss


    Was ist schwer zu verbergen? Das Feuer!


    Denn bei Tage verrät’s der Rauch,


    Bei Nacht die Flamme, das Ungeheuer.


    Ferner ist schwer zu verbergen auch


    Die Liebe; noch so stille gehegt,


    Sie doch gar leicht aus den Augen schlägt.


    Am schwersten zu bergen ist ein Gedicht;


    Man stellt es untern Scheffel nicht.


    Hat es der Dichter frisch gesungen,


    So ist er ganz davon durchdrungen.


    Hat er es zierlich nett geschrieben,


    Will er, die ganze Welt soll’s lieben.


    Er liest es jedem froh und laut,


    Ob es uns quält, ob es erbaut.


    
Confissão


    O que é ruim de esconder? O fogo!


    Se ao dia a fumaça o trai


    à noite a chama o monstro, o ogro.


    Difícil de esconder ainda mais,


    O amor: guardado em cura calma,


    pula ágil pra fora da alma.


    O pior mesmo é esconder um poema:


    pois cobri-lo dá o maior problema.


    Se o poeta o recém-cantou,


    de poesia se encharcou;


    se o poeta o escreveu com classe,


    quer que todo o mundo o abrace.


    A todos lê, alegre e forte.


    Azar de nós — ou será sorte?


    Elemente


    Aus wie vielen Elementen


    Soll ein echtes Lied sich nähren,


    Daß es Laien gern empfinden,


    Meister es mit Freuden hören?


    Liebe sei vor allen Dingen


    Unser Thema, wenn wir singen;


    Kann sie gar das Lied durchdringen,


    Wird’s um desto besser klingen.


    Dann muß Klang der Gläser tönen


    Und Rubin des Weins erglänzen:


    Denn für Liebende, für Trinker


    Winkt man mit den schönsten Kränzen.


    Waffenklang wird auch gefodert,


    Daß auch die Trommete schmettre;


    Daß, wenn Glück zu Flammen lodert,


    Sich im Sieg der Held vergöttre.


    Dann zuletzt ist unerläßlich,


    Daß der Dichter manches hasse;


    Was unleidlich ist und häßlich,


    Nicht wie Schönes leben lasse.


    Weiß der Sänger, dieser Viere


    Urgewalt’gen Stoff zu mischen,


    Hafis gleich wird er die Völker


    Ewig freuen und erfrischen.


    
Elementos


    E de quantos elementos


    deve o canto se nutrir,


    para aos leigos sentimentos


    e aos mestres divertir?


    Sobretudo seja o amor


    tema de todo cantor.


    Tem o canto um esplendor,


    e vai soar muito melhor.


    Que as taças alto soem,


    brilhe o rubro vinho nelas:


    aos amantes e aos ébrios


    só se ofertem láureas belas.


    Soem armas! Já é hora.


    Que o trompete toe alto!


    Quando a sorte chama: agora!


    seja o herói um deus no alto.


    E por fim é indispensável


    que o poeta odeie tudo


    que há de feio e insuportável


    e o expulse deste mundo.


    Dome bem nosso cantor


    tal quarteto tão potente,


    vai cantar como Hafez,


    despertando a toda a gente.


    Erschaffen und beleben


    Hans Adam war ein Erdenkloß,


    Den Gott zum Menschen machte,


    Doch bracht er aus der Mutter Schoß


    Noch vieles Ungeschlachte.


    Die Elohim zur Nas’ hinein


    Den besten Geist ihm bliesen,


    Nun schien er schon was mehr zu sein,


    Denn er fing an zu niesen.


    Doch mit Gebein und Glied und Kopf


    Blieb er ein halber Klumpen,


    Bis endlich Noah für den Tropf


    Das Wahre fand, den Humpen.


    Der Klumpe fühlt sogleich den Schwung,


    Sobald er sich benetzet,


    So wie der Teig durch Säuerung


    Sich in Bewegung setzet.


    So, Hafis, mag dein holder Sang,


    Dein heiliges Exempel,


    Uns führen, bei der Gläser Klang,


    Zu unsres Schöpfers Tempel.


    
Criado e animado


    Seu Adão, bolo de lama,


    Deus fez homem formoso;


    do ventre da mãe derrama


    seu aspecto horroroso.


    Elohim no seu nariz


    sopraram um bom espírito.


    Já se achou muito feliz


    e logo deu um espirro.


    Ossos, membros, cuca ao topo:


    nunca foi um bolo inteiro,


    até Noé achar o copo


    que pra gota é o verdadeiro.


    O bolo sente o momento


    tão logo se umedece,


    como a massa, com fermento,


    que se mexe e logo cresce.


    Hafez, que teu beato canto,


    teu santo exemplo,


    faça-nos ver, taças em pranto,


    do Criador o templo.


    Zwiespalt


    Wenn links an Baches Rand


    Cupido flötet,


    Im Felde rechter Hand


    Mavors drommetet,


    Da wird dorthin das Ohr


    Lieblich gezogen,


    Doch um des Liedes Flor


    Durch Lärm betrogen.


    Nun flötets immer voll


    Im Kriegesthunder,


    Ich werde rasend, toll,


    Ist das ein Wunder.


    Fort wächst der Flötenton,


    Schall der Posaunen.


    Ich irre, rase schon,


    Ist das zu staunen!


    
Cisão


    Se à esquerda do regato


    Cupido canta à toa,


    e à destra em campo vasto


    Mavorte atroa,


    para lá o seu ouvido


    é docemente puxado,


    mas por ruído o florido


    da canção é perturbado.


    Já soa linda a flauta


    em meio a um traque.


    Se me agito, peralta:


    não é um milagre?


    E sobe o tom da flauta,


    trombeta que soa.


    Erro e saio da pauta:


    mas essa é boa!


    Phänomen


    Wenn zu der Regenwand


    Phöbus sich gattet,


    Gleich steht ein Bogenrand


    Farbig beschattet.


    Im Nebel gleichen Kreis


    Seh ich gezogen,


    Zwar ist der Bogen weiß,


    Doch Himmelsbogen.


    So sollst du, muntrer Greis,


    Dich nicht betrüben,


    Sind gleich die Haare weiß,


    Doch wirst du lieben.


    
Aparição


    Se ao muro de chuva


    Febo está unido,


    surge a sombra recurva,


    em sombra colorida.


    Vejo um mesmo arco


    traçado no véu;


    branco é mesmo o arco,


    mas arco de céu.


    Tu, velho querido,


    não deves chorar;


    teu cabelo é embranquecido,


    mas tu vais amar.


    Liebliches


    Was doch Buntes dort verbindet


    Mir den Himmel mit der Höhe?


    Morgennebelung verblindet


    Mir des Blickes scharfe Sehe.


    Sind es Zelte des Wesires,


    Die er lieben Frauen baute?


    Sind es Teppiche des Festes,


    Weil er sich der Liebsten traute?


    Rot und weiß, gemischt, gesprenkelt,


    Wüßt ich schönres nicht zu schauen;


    Doch wie Hafis kommt dein Schiras


    Auf des Nordens trübe Gauen?


    Ja, es sind die bunten Mohne,


    Die sich nachbarlich erstrecken


    Und, dem Kriegesgott zum Hohne,


    Felder streifweis freundlich decken.


    Möge stets so der Gescheute


    Nutzend Blumenzierde pflegen


    Und ein Sonnenschein, wie heute,


    Klären sie auf meinen Wegen!


    
Amável


    Onde a cor que me apega


    firmamento com a altura?


    Bruma matutina cega


    no meu olho a vista pura.


    São as tendas do vizir


    que ele fez a suas queridas?


    São tapetes desta festa


    porque se uniu à preferida?


    Rubro e branco, misturados,


    nada vi tão belo assim;


    pode o teu Xiraz, Hafez,


    vir ao norte triste, enfim?


    Sim, é o colorido ópio


    que se estende à vizinhança,


    e, causando em Marte opróbrio,


    cobre os campos com pujança.


    Que o sábio ainda cultive


    flores lindas de uma renda,


    e, como hoje, o sol se altive


    e as clareie em minha senda!


    Im gegenwärtigen Vergangnes


    Ros’ und Lilie morgentaulich


    Blüht im Garten meiner Nähe;


    Hinten an, bebuscht und traulich,


    Steigt der Felsen in die Höhe;


    Und mit hohem Wald umzogen


    Und mit Ritterschloß gekrönet,


    Lenkt sich hin des Gipfels Bogen,


    Bis er sich dem Tal versöhnet.


    Und da duftet’s wie vor alters,


    Da wir noch von Liebe litten


    Und die Saiten meines Psalters


    Mit dem Morgenstrahl sich stritten;


    Wo das Jagdlied aus den Büschen


    Fülle runden Tons enthauchte,


    Anzufeuern, zu erfrischen,


    Wie’s der Busen wollt’ und brauchte.


    Nun die Wälder ewig sprossen,


    So ermutigt euch mit diesen,


    Was ihr sonst für euch genossen.


    Läßt in andern sich genießen.


    Niemand wird uns dann beschreien,


    Daß wirs uns alleine gönnen;


    Nun in allen Lebensreihen


    Müsset ihr genießen können.


    Und mit diesem Lied und Wendung


    Sind wir wieder bei Hafisen,


    Denn es ziemt des Tags Vollendung


    Mit Genießern zu genießen.


    
Passado no presente


    Rosa e lírio, orvalhados,


    o jardim vizinho enfeitam;


    escondidos, confiados


    os rochedos se alteiam.


    E com alta mata em volta


    e um castelo lá em cima,


    o arco no topo se solta,


    e com o vale se combina.


    Aí recende a tempos velhos,


    quando amores nos doíam,


    e as cordas dos saltérios


    enfrentar o sol sabiam.


    Sopra o hino da caçada


    tons redondos do arbusto


    pra aguilhada remoçada,


    como quer e pede o busto.


    A floresta sempre cresceu:


    conformem-se com isso.


    O que sempre lhes apeteceu


    agrada agora com novo viço.


    Ninguém vai nos reprovar


    que sozinhos desfrutemos,


    todos devem desfrutar


    tudo aquilo que vivemos.


    Com este canto e esta guinada


    a Hafez retornaremos,


    pois pro bem desta jornada


    com cultores cultuaremos.


    Lied und Gebilde


    Mag der Grieche seinen Ton


    Zu Gestalten drücken,


    An der eignen Hände Sohn


    Steigern sein Entzücken;


    Aber uns ist wonnereich.


    In den Euphrat greifen


    Und im flüßgen Element


    Hin und wider schweifen.


    Löscht ich so der Seele Brand,


    Lied es wird erschallen;


    Schöpft des Dichters reine Hand,


    Wasser wird sich ballen.


    
Poesia e forma


    Pode o argivo com sua argila


    formas espremer,


    sua própria mão destila


    o que eleva o seu prazer;


    mas nos é auspicioso


    o Eufrates adentrar,


    e no líquido elemento


    passear pra lá e pra cá.


    Quando a chama da alma esfria,


    canção que se alteia;


    pura mão do poeta cria,


    água se boleia.


    Dreistigkeit


    Worauf kommt es überall an.


    Daß der Mensch gesundet?


    Jeder höret gern den Schall an,


    Der zum Ton sich rundet.


    Alles weg! was deinen Lauf stört!


    Nur kein düster Streben!


    Eh er singt und eh er aufhört


    Muß der Dichter leben.


    Und so mag des Lebens Erzklang


    Durch die Seele dröhnen!


    Fühlt der Dichter sich das Herz bang,


    Wird sich selbst versöhnen.


    
Atrevimento


    Donde vem que em todo lado


    O Homem a si se cura?


    Todos ouçam de bom grado


    O som que em tom se apura.


    Manda embora o que te estrova!


    Só evita o mau querer!


    Seja quieto, seja em trova,


    O poeta há de viver.


    Que da vida o tom primário


    Vibre nesta alma!


    Mal sente o mau presságio,


    e o peito se acalma.


    Derb und tüchtig


    Dichten ist ein Übermut,


    Niemand schelte mich!


    Habt getrost ein warmes Blut,


    Froh und frei wie ich.


    Sollte jeder Stunde Pein


    Bitter schmecken mir,


    Würd’ ich auch bescheiden sein,


    Und noch mehr als ihr.


    Denn Bescheidenheit ist fein,


    Wenn das Mädchen blüht,


    Sie will zart geworben sein


    Die den Rohen flieht.


    Auch ist gut Bescheidenheit,


    Spricht ein weiser Mann,


    Der von Zeit und Ewigkeit


    Mich belehren kann.


    Dichten ist ein Übermut!


    Treib’ es gern allein.


    Freund und Frauen, frisch von Blut,


    Kommt nur auch herein!


    Mönchlein ohne Kapp’ und Kutt’


    Schwatz nicht auf mich ein!


    Zwar du machest mich kaputt,


    Nicht bescheiden! Nein.


    Deiner Phrasen leeres Was


    Treibet mich davon,


    Abgeschliffen hab ich das


    An den Sohlen schon.


    Wenn des Dichters Mühle geht,


    Halte sie nicht ein:


    Denn wer einmal uns versteht


    Wird uns auch verzeihn.


    
Curto e grosso


    Poesia é petulância,


    ninguém me reprima!


    Sangue quente e confiança


    leva todos para cima.


    Se a dor de toda hora


    amarga me souber,


    eu seria modesto, ora,


    e maior do que eu puder.


    Pois o bom é ser contido


    quando a moça enflora,


    ela quer um bom partido:


    que o bruto vá embora.


    Modéstia é bom também,


    diz um homem sábio,


    que do tempo e do além


    faz-me muito hábil.


    Poesia é petulância!


    Faço bem sozinho.


    Amigo, amada, sangue e ânsia,


    entrem, rapidinho!


    Monge sem manto e capuz,


    não me amoles, não!


    Por ti cansado me pus,


    mas modesto? Não!


    Do vazio das tuas frases


    fujo apressado,


    já gastei as tuas crases


    bem no meu solado.


    Gira o poeta a sua moenda,


    nunca vai parar.


    Pois quem quer que nos entenda


    vai nos perdoar.


    Alleben


    Staub ist eins der Elemente,


    Das du gar geschickt bezwingest,


    Hafis, wenn zu Liebchens Ehren


    Du ein zierlich Liedchen singest.


    Denn der Staub auf ihrer Schwelle


    Ist dem Teppich vorzuziehen,


    Dessen goldgewirkte Blumen


    Mahmuds Günstlinge beknieen.


    Treibt der Wind von ihrer Pforte


    Wolken Staubs behend vorüber,


    Mehr als Moschus sind die Düfte


    Und als Rosenöl dir lieber.


    Staub, den hab ich längst entbehret


    In dem stets umhüllten Norden,


    Aber in dem heißen Süden


    Ist er mir genugsam worden.


    Doch schon längst daß liebe Pforten


    Mir auf ihren Angeln schwiegen!


    Heile mich, Gewitterregen,


    Laß mich daß es grunelt riechen!


    Wenn jetzt alle Donner rollen


    Und der ganze Himmel leuchtet,


    Wird der wilde Staub des Windes


    Nach dem Boden hingefeuchtet.


    Und sogleich entspringt ein Leben,


    Schwillt ein heilig heimlich Wirken,


    Und es grunelt und es grünet


    In den irdischen Bezirken.


    
Toda-vida


    Pó é um dos elementos


    que tu moves muito hábil,


    ó Hafez, quando em honra do amado


    lindo canto sai-te ao lábio.


    Pois no umbral da casa dela


    o pó afasta até o tapete,


    em cujas flores tão douradas


    curvam os bons de Mahamede.


    Leva o vento do portão


    pó em nuvens graciosas,


    mais que almíscar o preferes,


    inda mais que óleo de rosas.


    Pó: suportei-o há muito tempo


    lá no norte, sempre oculto,


    mas foi só no quente sul


    que cresceu pra mim seu vulto.


    Mas há tempo a dobradiça


    dos portões vem me embalando!


    Que me salve a tempestade,


    que eu cheire o verdejando!


    Quando o céu se ilumina


    com muito raio e trovão


    o agreste pó dos ventos


    é regado até o chão.


    E assim surge uma vida,


    poder sobe, oculto e santo,


    e viceja, verdejante,


    esta terra em todo canto.


    Selige Sehnsucht


    Sagt es niemand, nur den Weisen,


    Weil die Menge gleich verhöhnet,


    Das Lebend’ge will ich preisen,


    Das nach Flammentod sich sehnet.


    In der Liebesnächte Kühlung,


    Die dich zeugte, wo du zeugtest,


    Überfällt dich fremde Fühlung


    Wenn die stille Kerze leuchtet.


    Nicht mehr bleibest du umfangen


    In der Finsternis Beschattung,


    Und dich reißet neu Verlangen


    Auf zu höherer Begattung.


    Keine Ferne macht dich schwierig,


    Kommst geflogen und gebannt,


    Und zuletzt, des Lichts begierig,


    Bist du Schmetterling verbrannt.


    Und solang du das nicht hast,


    Dieses: Stirb und werde!


    Bist du nur ein trüber Gast


    Auf der dunklen Erde.


    —


    Tut ein Schilf sich doch hervor,


    Welten zu versüßen!


    Möge meinem Schreibe-Rohr


    Liebliches entfließen!


    
Anelo abençoado


    Conta só a quem é sábio,


    pois a plebe zomba logo:


    louvarei o vivo, lábil,


    que deseja o fim no fogo.


    Na fresca noite de amor,


    que te gerou e onde geraste,


    cai-te estranho dissabor


    quando, calma, a vela gaste.


    Nunca mais quedas envolto


    pela sombra desta treva;


    há um anseio em ti, revolto,


    por um coito que se enleva.


    Não te impedem as distâncias,


    vens voando e encantada;


    pela luz tens muitas ânsias.


    Mariposa: és chamuscada.


    Se isto não te habita,


    isto: morre e te transforma!


    Não passas de visita


    Na terra sem forma.


    —


    Como o caldo vem da cana


    e adoça a todo o mundo,


    flua amor de minha pena


    sem parar nem um segundo.







    HAFIS NAMEH


    Sei das Wort die Braut genannt,


    Bräutigam der Geist;


    Diese Hochzeit hat gekannt,


    Wer Hafisen preist.

  


  
    LIVRO DE HAFEZ


    A palavra seja a noiva.


    Noivo o espírito;


    Quem conhece essa boda


    Vê em Hafez o mérito.








    Beiname


    DICHTER


    Mohamed Schemseddin, sage,


    Warum hat dein Volk, das hehre,


    Hafis dich genannt?


    HAFIS


    Ich ehre,


    Ich erwiedre deine Frage.


    Weil in glücklichem Gedächtnis


    Des Korans geweiht Vermächtnis


    Unverändert ich verwahre


    Und damit so fromm gebahre,


    Daß gemeinen Tages Schlechtnis


    Weder mich noch die berühret


    Die Prophetenwort und Samen


    Schätzen, wie es sich gebühret;


    Darum gab man mir den Namen.


    DICHTER


    Hafis drum, so will mir scheinen,


    Möcht’ ich dir nicht gerne weichen:


    Denn, wenn wir wie andre meinen,


    Werden wir den andern gleichen.


    Und so gleich ich dir vollkommen,


    Der ich unsrer heil’gen Bücher


    Herrlich Bild an mich genommen,


    Wie auf jenes Tuch der Tücher


    Sich des Herren Bildnis drückte,


    Mich in stiller Brust erquickte,


    Trotz Verneinung, Hindrung, Raubens,


    Mit dem heitern Bild des Glaubens.


    
Apelido


    POETA


    Muhammad Samsu d-Din, então,


    porque o teu povo, o honrado,


    chamou-te Hafez?


    HAFEZ


    Honrado,


    eu respondo à tua questão.


    Porque, com feliz memória,


    do Corão sagrada história


    sem mudança eu preservo,


    e qual bom e pio servo


    repudio a diária inglória


    a tocar aqueles — e a mim —


    que a palavra e a semente


    do profeta têm na mente;


    é por isso o nome, enfim.


    POETA


    Bem, Hafez, me parece,


    não me devo a ti igualar:


    pois quem opinião alheia tece


    a outros vai se assimilar.


    E assim me igualo a ti,


    pois do livro dos livros santos


    bela imagem extraí:


    daquele pano dos panos


    que a face do Senhor guardou,


    meu peito em calma serenou —


    com negação, óbice, rapinagem —


    com a fé e sua serena imagem.


    Anklage


    Wißt ihr denn, auf wen die Teufel lauern,


    In der Wüste, zwischen Fels und Mauern?


    Und, wie sie den Augenblick erpassen,


    Nach der Hölle sie entführend fassen?


    Lügner sind es und der Bösewicht.


    Der Poete, warum scheut er nicht


    Sich mit solchen Leuten einzulassen!


    Weiß denn der, mit wem er geht und wandelt?


    Er, der immer nur im Wahnsinn handelt.


    Grenzenlos, von eigensinn’gem Lieben,


    Wird er in die Öde fortgetrieben,


    Seiner Klagen Reim’, in Sand geschrieben,


    Sind vom Winde gleich verjagt;


    Er versteht nicht, was er sagt,


    Was er sagt, wird er nicht halten.


    Doch sein Lied, man läßt es immer walten,


    Da es doch dem Koran widerspricht.


    Lehret nun, ihr, des Gesetzes Kenner,


    Weisheit-fromme, hochgelahrte Männer,


    Treuer Mosleminen feste Pflicht.


    Hafis, in’s besondre, schaffet Ärgernisse,


    Mirza sprengt den Geist ins Ungewisse,


    Saget, was man tun und lassen müsse?


    
Acusação


    Sabem quem o diabo espreita no escuro,


    no deserto, entre as pedras e o muro?


    E, quando aguardam apenas o momento


    de seduzir pro Inferno adentro?


    São mentirosos, e o vilão.


    Poeta, onde está tua vexação


    de ter com essa gente envolvimento?


    Mas sabe com quem vive e transfigura?


    Aquele que só opera na loucura.


    Sem limite, de amor obstinado,


    levam-no a território assolado;


    seu lamento, na areia grafado,


    logo o vento leva embora;


    o que diz ele ignora.


    O que diz não vai guardar.


    Mas seu canto fazem sempre soar,


    pois ele contradiz o Corão.


    Ensinem, vocês, que sabem da lei,


    grandes doutos, sábios desta grei,


    ao fiel muçulmano a obrigação.


    Hafez, que amolações vais trazer,


    Mirza lança a alma sem saber:


    diz agora, que devemos nós fazer?


    Fetwa


    Hafis’ Dichterzüge, sie bezeichnen


    Ausgemachte Wahrheit unauslöschlich;


    Aber hie und da auch Kleinigkeiten


    Außerhalb der Grenze des Gesetzes.


    Willst du sicher gehn, so mußt du wissen,


    Schlangengift und Theriak zu sondern —


    Doch der reinen Wollust edler Handlung


    Sich mit frohem Mut zu überlassen,


    Und vor solcher, der nur ew’ge Pein folgt,


    Mit besonnenem Sinn sich zu verwahren,


    Ist gewiß das Beste, um nicht zu fehlen.


    Dieses schrieb der arme Ebusuud euch,


    Gott verzeih ihm seine Sünden alle.


    
Fátua


    Os versos de Hafez eles mostram


    verdades arranjadas, indeléveis;


    mas aqui e ali também miudezas


    para fora dos limites da lei.


    Se quiseres andar seguro, deves


    distinguir peçonha e teriaga —


    mas entregar-se ao nobre ato


    de volúpia pura em boa vontade,


    e proteger-se, com bom senso,


    daquilo que leva ao tormento eterno,


    é mesmo o melhor, pra não errar.


    Isso escreveu-lhes o pobre Ebusuude,


    Deus perdoe-lhe todos seus pecados.


    Der Deutsche dankt


    Heiliger Ebusuud, hast’s getroffen!


    Solche Heilige wünschet sich der Dichter:


    Denn gerade jene Kleinigkeiten


    Außerhalb der Grenze des Gesetzes,


    Sind das Erbteil wo er, übermütig,


    Selbst im Kummer lustig, sich beweget.


    Schlangengift und Theriak muß


    Ihm das eine wie das andre scheinen,


    Töten wird nicht jenes, dies nicht heilen:


    Denn das wahre Leben ist des Handelns


    Ew’ge Unschuld, die sich so erweiset


    Daß sie niemand schadet als sich selber.


    Und so kann der alte Dichter hoffen,


    Daß die Huris ihn im Paradiese,


    Als verklärten Jüngling wohl empfangen.


    Heiliger Ebusuud, du hast’s getroffen!


    
O alemão agradece


    Ó santo Ebusuude, tu acertaste!


    Tais santidades quer pra si o poeta:


    pois justamente essas miudezas


    para fora dos limites da lei


    são a herança onde ele, petulante,


    alegre mesmo na dor, se move.


    Peçonha e teriaga deverão


    parecer-lhe o mesmo, um ou outro;


    aquele não mata, este não cura:


    pois a vera vida está na eterna


    inocência da ação, que tal se mostra


    que não fere ninguém, só a si mesma.


    O velho poeta pode então esperar


    que as huris o esperam no Paraíso,


    como um jovem transfigurado.


    Ó santo Ebusuude, tu acertaste!


    Fetwa


    Der Mufti las des Misri Gedichte,


    Eins nach dem andern, alle zusammen,


    Und wohlbedächtig warf sie in die Flammen,


    Das schöngeschriebne Buch, es ging zu nichte.


    Verbrannt sei jeder, sprach der hohe Richter,


    Wer spricht und glaubt wie Misri — er allein


    Sei ausgenommen von des Feuers Pein:


    Denn Allah gab die Gabe jedem Dichter.


    Mißbraucht er sie im Wandel seiner Sünden,


    So seh’ er zu mit Gott sich abzufinden


    
Fátua


    Poemas de Misri o mufti os leu,


    um a um, todos juntos numa trama,


    e, deliberado, jogou na chama:


    o livro bem escrito se foi no breu.


    Disse o grão-juiz: que se queime e mate


    quem falar e pensar qual Misri — só ele


    se exclui da dor do fogo: pois Ele,


    Alá, deu o dom a todo vate.


    Use-o mal no andar de seus pecados,


    com Deus passará por maus bocados.


    Unbegrenzt


    Daß du nicht enden kannst das macht dich groß,


    Und daß du nie beginnst, das ist dein Los.


    Dein Lied ist drehend wie das Sterngewölbe,


    Anfang und Ende immer fort dasselbe,


    Und was die Mitte bringt ist offenbar


    Das was zu Ende bleibt und Anfangs war.


    Du bist der Freuden echte Dichterquelle,


    Und ungezählt entfließt dir Well’ auf Welle.


    Zum Küssen stets bereiter Mund,


    Ein Brustgesang, der lieblich fließet,


    Zum Trinken stets gereizter Schlund,


    Ein gutes Herz das sich ergießet.


    Und mag die ganze Welt versinken!


    Hafis, mit dir, mit dir allein


    Will ich wetteifern! Lust und Pein


    Sei uns den Zwillingen gemein!


    Wie du zu lieben und zu trinken


    Das soll mein Stolz, mein Leben sein.


    Nun töne, Lied, mit eignem Feuer!


    Denn du bist älter, du bist neuer.


    
Ilimitado


    Te engrandece que não tens término;


    e que não comeces, é o teu destino.


    Teu poema gira como o firmamento,


    fim e início, o mesmo eternamente.


    E o que o meio traz sabe-se bem:


    o que fica no fim e era na origem.


    És do poeta de alegrias vera fonte,


    que incontáveis fluem de ti onda a onda.


    Boca ao beijo sempre ávida,


    um canto que do peito amável vaza,


    goela sempre atenta à bebida,


    um bom coração que se extravasa.


    E pode o mundo se afundar,


    Hafez, contigo, contigo apenas


    disputarei! Prazer e penas


    sejam a nós, gêmeos, plenas!


    Como tu beber e amar


    será o orgulho, a minha sina!


    Soa, canto, em próprio fogo!


    Pois és mais velho, és mais novo.


    Nachbildung


    In deine Reimart hoff’ ich mich zu finden,


    Das Wiederholen soll mir auch gefallen,


    Erst werd’ ich Sinn, sodann auch Worte finden;


    Zum zweitenmal soll mir kein Klang erschallen,


    Er müßte denn besondern Sinn begründen,


    Wie du’s vermagst begünstigter vor allen.


    Denn wie ein Funke fähig zu entzünden


    Die Kaiserstadt, wenn Flammen grimmig wallen,


    Sich Wind erzeugend, glühn von eignen Winden,


    Er, schon erloschen, schwand zu Sternenhallen;


    So schlang’s von dir sich fort, mit ew’gen Gluten


    Ein deutsches Herz von frischem zu ermuten.


    Zugemeßne Rhythmen reizen freilich,


    Das Talent erfreut sich wohl darin;


    Doch wie schnelle widern sie abscheulich,


    Hohle Masken ohne Blut und Sinn.


    Selbst der Geist erscheint sich nicht erfreulich,


    Wenn er nicht, auf neue Form bedacht,


    Jener toten Form ein Ende macht.


    
Imitação


    Nas tuas rimas espero me achar,


    repetir-te vai ser, sim, muito bom,


    de início o sentido, e aí verbos achar;


    duas vezes não terei nenhum som:


    ele deve ter um sentido a fundar,


    qual fazes tu, de nós quem tem mais dom.


    Pois, qual faísca capaz de inflamar


    a cidade do Rei, chamas sem proporção,


    ventando-se, queimam de próprio ar,


    ela, extinta, estrela sumiu no salão;


    tal veio, a mim, de ti eterna chama


    que um peito teuto renova e inflama.


    Ritmos corretos são cabíveis,


    o talento se alegra infenso;


    mas depressa repelem, horríveis,


    ocas máscaras sem sangue ou senso.


    Nem o gênio tem frenesi, eis


    que ele, a nova forma em mente,


    tal forma morta faz silente.


    Offenbar Geheimnis


    Sie haben dich heiliger Hafis


    Die mystische Zunge genannt,


    Und haben, die Wortgelehrten,


    Den Wert des Worts nicht erkannt.


    Mystisch heißest du ihnen,


    Weil sie närrisches bei dir denken,


    Und ihren unlautern Wein


    In deinem Namen verschenken.


    Du aber bist mystisch rein


    Weil sie dich nicht verstehn,


    Der du, ohne fromm zu sein, selig bist!


    Das wollen sie dir nicht zugestehn.


    
Claro enigma


    A ti eles, santo Hafez,


    de língua mística chamaram,


    e eles, sábios na palavra,


    o valor da palavra erraram.


    Místico eras pra eles,


    pois pensam asneira de ti,


    e o vinho impuro deles


    despejam em nome de ti.


    Mas tu és puro místico,


    pois a ti não te entendem,


    tu, que sem ser beato, és bento!


    Por isso te repreendem.


    Wink


    Und doch haben sie recht, die ich schelte:


    Denn daß ein Wort nicht einfach gelte


    Das müßte sich wohl von selbst verstehn.


    Das Wort ist ein Fächer! Zwischen den Stäben


    Blicken ein Paar schöne Augen hervor.


    Der Fächer ist nur ein lieblicher Flor,


    Er verdeckt mir zwar das Gesicht;


    Aber das Mädchen verbirgt er nicht,


    Weil das schönste was sie besitzt


    Das Auge, mir in’s Auge blitzt.


    
Aceno


    Mas têm razão os que censuro:


    pois é claro que a palavra


    não tem só um sentido puro.


    Pelas hastes do leque — a palavra! —


    um belo par de olhos espreita.


    O leque é só um buquê doce,


    que de fato oculta a face,


    mas a moça não se esgueira,


    pois o mais belo que ela tem,


    o olho, no olho me relampeia.









    USHK NAMEH


    Sage mir,


    Was mein Herz begehrt?


    Mein Herz ist bei dir.


    Halt es wert.

  


  
    LIVRO DO AMOR


    Diz, a


    Que anseia meu coração?


    Em ti está meu coração


    Valoriza.









    Musterbilder


    Hör und bewahre


    Sechs Liebespaare.


    Wortbild entzündet, Liebe schürt zu:


    Rustan und Rodawu.


    Unbekannte sind sich nah:


    Jussuph und Suleika.


    Liebe, nicht Liebesgewinn:


    Ferhad und Schirin.


    Nur für einander da:


    Medschnun und Leila.


    Liebend im Alter sah


    Dschemil auf Boteinah.


    Süße Liebeslaune,


    Salomo und die Braune!


    Hast du sie wohl vermerkt,


    Bist im Lieben gestärkt.


    
Modelos


    Ouve, lembra de cor


    seis pares de amor.


    Palavra atiça, amor a queimar:


    Rostam e Rodavá.


    Desconhecidos, venham cá:


    Iussuf e Zuleica.


    O amor não dá ganho ao fim:


    Ferhad e Xirin.


    Unidos, como em baila:


    Majnun e Laila.


    Velho, admirando está


    Jamil a Botainá.


    Um doce humor sem regra,


    Salomão e a negra!


    Se tens isto bem guardado,


    és na vida reforçado.


    Lesebuch


    Wunderlichstes Buch der Bücher


    Ist das Buch der Liebe;


    Aufmerksam hab ich’s gelesen:


    Wenig Blätter Freuden,


    Ganze Hefte Leiden;


    Einen Abschnitt macht die Trennung.


    Wiedersehn! ein klein Kapitel


    Fragmentarisch. Bände Kummers


    Mit Erklärungen verlängert,


    Endlos ohne Maß.


    O Nisami! — doch am Ende


    Hast den rechten Weg gefunden;


    Unauflösliches, wer löst es?


    Liebende, sich wieder findend.


    
Livro de leitura


    Maravilhoso livro dos livros


    é o livro do amor!


    Atencioso eu o li:


    pouca folha de alegria,


    cadernos todos de dores;


    uma seção faz a separação.


    Reencontro! Um só capítulo,


    fragmentário. Tomos de mágoa


    alargados com explicações,


    infindas, sem medida.


    Ó Nezami! — Mas no fim


    encontraste o caminho reto;


    indissolúvel, quem o solve?


    Amantes, se reencontrando.


    Gewarnt


    Auch in Locken hab ich mich


    Gar zu gern verfangen,


    Und so, Hafis, wär’s wie dir


    Deinem Freund ergangen.


    Aber Zöpfe flechten sie


    Nun aus langen Haaren,


    Unterm Helme fechten sie,


    Wie wir wohl erfahren.


    Wer sich aber wohl besann,


    Läßt sich so nicht zwingen:


    Schwere Ketten fürchtet man,


    Rennt in leichte Schlingen.


    
Avisado


    Em cachos eu também


    gostei de me enredar.


    Ah, Hafez! E se a mim


    o mesmo se fosse passar!


    Mas tranças trançam elas


    com seus longos cabelos,


    sob o elmo lutam elas,


    todos já devem sabê-lo.


    Quem contudo pensou bem


    não deixa nada se impor:


    de densas cadeias medo têm,


    leves grilhões aceitam sem dor.


    Versunken


    Voll Locken kraus ein Haupt so rund! —


    Und darf ich dann in solchen reichen Haaren


    Mit vollen Händen hin und wider fahren


    Da fühl ich mich von Herzensgrund gesund.


    Und küss’ ich Stirne, Bogen, Auge, Mund,


    Dann bin ich frisch und immer wieder wund.


    Der fünfgezackte Kamm, wo sollt er stocken?


    Er kehrt schon wieder zu den Locken.


    Das Ohr versagt sich nicht dem Spiel,


    Hier ist nicht Fleisch, hier ist nicht Haut,


    So zart zum Scherz so liebeviel!


    Doch wie man auf dem Köpfchen kraut,


    Man wird in solchen reichen Haaren


    Für ewig auf und nieder fahren.


    So hast du, Hafis, auch getan,


    Wir fangen es von vornen an.


    
Imerso


    Cabeça redonda de crespo cacheado!


    E se passo em ricos cabelos tais


    as mãos cheias pra frente e pra trás,


    sinto-me no âmago revigorado.


    Beijo lábios, pestana, olhos um bocado,


    então estou vivo e de novo esfolado.


    O pente de cinco dentes, onde guardar?


    Pros cachos já deve retornar.


    Nem o ouvido vai deixar de jogar:


    não é só carne ou pele, ora essa,


    tenra pra brincar, pronta pra amar,


    mas quando acariciamos a cabeça,


    passamos em ricos cabelos tais


    sempre as mãos pra frente e pra trás.


    Assim também fizeste, Hafez;


    recomecemos por nossa vez.


    Bedenklich


    Soll ich von Smaragden reden,


    Die dein Finger niedlich zeigt?


    Manchmal ist ein Wort vonnöten,


    Oft ist’s besser daß man schweigt.


    Also sag’ ich: daß die Farbe


    Grün und augerquicklich sei!


    Sage nicht, daß Schmerz und Narbe


    Zu befürchten nah dabei.


    Immerhin! du magst es lesen!


    Warum übst du solche Macht!


    »So gefährlich ist dein Wesen


    Als erquicklich der Smaragd.«


    
Pensativo


    Falarei da esmeralda,


    que em teu belo dedo cabe?


    A palavra é precisada,


    mas melhor é que se cale.


    Pois eu digo: é verde a cor


    e ao olho saciante!


    Mas não diz que chaga e dor


    estão rente e arrepiantes.


    Mas enfim! Tu deves ler!


    Pra que tanta força usada?


    “Tão perigoso é o teu ser


    quão saciante a esmeralda.”


    Schlechter Trost


    Mitternachts weint’ und schluchzt’ ich,


    Weil ich dein entbehrte.


    Da kamen Nachtgespenster,


    Und ich schämte mich.


    Nachtgespenster, sagt ich,


    Schluchzend und weinend


    Findet ihr mich, dem ihr sonst


    Schlafendem vorüberzogt.


    Große Güter vermiss’ ich.


    Denkt nicht schlimmer von mir


    Den ihr sonst weise nanntet,


    Großes Übel betrifft ihn! —


    Und die Nachtgespenster


    Mit langen Gesichtern


    Zogen vorbei,


    Ob ich weise oder törig


    Völlig unbekümmert.


    
Mau consolo


    Meia-noite chorei e solucei,


    porque senti tua falta.


    Aí vieram fantasmas


    e me envergonhei.


    “Fantasmas”, falei,


    “soluçando e chorando


    encontram a mim, por quem


    já passaram, adormecido.


    Grandes bens desperdicei.


    Não pensem mal de mim,


    que já chamaram de sábio,


    grande mal o acomete!”


    E os fantasmas


    com caras tristes


    foram embora,


    sem se importarem


    se sou sábio ou tolo.


    Genügsam


    »Wie irrig wähnest du,


    Aus Liebe gehöre das Mädchen dir zu.


    Das könnte mich nun gar nicht freuen,


    Sie versteht sich auf Schmeicheleien.«


    DICHTER


    Ich bin zufrieden, daß ich’s habe!


    Mir diene zur Entschuldigung:


    Liebe ist freiwillige Gabe,


    Schmeichelei Huldigung.


    
Satisfeito


    “Quão errado disparatas


    que só com amor a moça atas?


    Isso jamais me alegraria,


    Pois ela gosta de galanteria.”


    POETA


    Sou feliz porque eu a tenho!


    Razão tenho e sou astuto:


    Amor é dom sem empenho,


    Bajulação é tributo.


    Gruß


    O wie selig ward mir!


    Im Lande wandl’ ich


    Wo Hudhud über den Weg läuft.


    Des alten Meeres Muscheln,


    Im Stein sucht ich die versteinten,


    Hudhud lief einher,


    Die Krone entfaltend;


    Stolzierte, neckischer Art,


    Über das Tote scherzend,


    Der Lebend’ge.


    Hudhud, sagt ich, fürwahr!


    Ein schöner Vogel bist du.


    Eile doch, Wiedehopf!


    Eile der Geliebten


    Zu verkünden daß ich ihr


    Ewig angehöre.


    Hast du doch auch


    Zwischen Salomo


    Und Sabas Königin


    Ehemals den Kuppler gemacht!


    
Saudação


    Oh, como sou abençoado!


    Perambulo pela terra


    onde Hudhud1 passa no caminho.


    As conchas do velho mar


    na pedra busco as petrificadas,


    Hudhud veio atrás


    Abrindo sua coroa.


    Exibiu-se, gracioso,


    brincando com a morte,


    ele, o vivo.


    “Hudhud”, disse eu, “de fato!


    És uma bela ave.


    Apressa-te, poupa!


    Apressa-te, e à amada


    conta que eu a ela


    pertenço eternamente.


    Afinal, já não foste


    do rei Salomão


    e da rainha de Sabá


    a antiga alcoviteira?”


    Ergebung


    »Du vergehst und bist so freundlich,


    Verzehrst dich und singst so schön?«


    DICHTER


    Die Liebe behandelt mich feindlich!


    Da will ich gern gestehn


    Ich singe mit schwerem Herzen.


    Sieh doch einmal die Kerzen,


    Sie leuchten, indem sie vergehn.



    
Entrega


    “Tu passas e és tão amigo,


    Tão bem cantas no teu evolar!”


    POETA


    O amor me tem como inimigo!


    Admito sem pesar


    Canto com o peito em dor.


    Mas vê a vela, que em ardor,


    Ilumina ao se passar.


    Unvermeidlich


    Wer kann gebieten den Vögeln.


    Still zu sein auf der Flur?


    Und wer verbieten zu zappeln


    Den Schafen unter der Schur?


    Stell ich mich wohl ungebärdig


    Wenn mir die Wolle kraust?


    Nein! Die Ungebärden entzwingt mir


    Der Scherer der mich zerzaust.


    Wer will mir wehren zu singen


    Nach Lust zum Himmel hinan?


    Den Wolken zu vertrauen


    Wie lieb sie mir’s angetan.


    
Inevitável


    Quem é que manda as aves


    ficarem quietas no prado?


    E quem proíbe agitar-se


    o cordeiro que está amarrado?


    Acaso fico tão rebelde


    quando a lã me encrespa?


    Não! Da agitação me desobriga


    o pastor que desencrespa.


    Quem é que proíbe meu canto


    alegre aos céus acima?


    Confiando às nuvens


    o quanto ela me anima.


    Geheimes


    Über meines Liebchens Äugeln


    Stehn verwundert alle Leute,


    Ich, der Wissende, dagegen


    Weiß recht gut was das bedeute.


    Denn es heißt: Ich liebe diesen,


    Und nicht etwa den und jenen,


    Lasset nur ihr guten Leute


    Euer Wundern, euer Sehnen.


    Ja, mit ungeheuren Mächten


    Blicket sie wohl in die Runde;


    Doch sie sucht nur zu verkünden


    Ihm die nächste süße Stunde.


    
Secreto


    Do olhar da minha amada


    se admira toda a gente,


    eu, porém, bem informado,


    do que é isto estou ciente.


    Pois é isto: Eu amo este,


    e não fulano ou beltrano.


    Deixe então, ó boa gente,


    de ansiar com tanto afano.


    Sim, em torno está olhando


    como poderosa fosse,


    mas só está lhe anunciando


    a vindoura hora doce.


    Geheimstes


    »Wir sind emsig, nachzuspüren,


    Wir, die Anekdotenjäger,


    Wer dein Liebchen sei und ob du


    Nicht auch habest viele Schwäger.


    Denn daß du verliebt bist sehn wir,


    Mögen dir es gerne gönnen;


    Doch daß Liebchen so dich liebe


    Werden wir nicht glauben können.«


    Ungehindert, liebe Herren,


    Sucht sie auf, nur hört das Eine:


    Ihr erschrecket wenn sie dasteht,


    Ist sie fort, ihr kost dem Scheine.


    Wißt ihr, wie Schehâb-eddin


    Sich auf Arafat entmantelt,


    Niemand haltet ihr für törig


    Der in seinem Sinne handelt.


    Wenn vor deines Kaisers Throne,


    Oder vor der Vielgeliebten


    Je dein Name wird gesprochen


    Sei es dir zu höchstem Lohne.


    Darum war’s der höchste Jammer


    Als einst Medschnun sterbend wollte


    Daß vor Leila seinen Namen


    Man forthin nicht nennen sollte.


    
Secretíssimo


    “Nós, os fofoqueiros,


    estamos muito preocupados:


    quem é tua amada, e se tu


    não tens muitos cunhados.


    Vemos que apaixonado estás,


    até podemos aceitar;


    mas que a amada te ame,


    isso não podemos acreditar.”


    Sem problema, meus senhores,


    vão a ela, mas ouçam bem:


    Tremerão em sua presença;


    ausente, louvem sua imagem.


    Sabem como Xaabe Aldim


    se despiu sobre o Arafat.


    Ninguém que aja como ele


    está fazendo disparate.


    Se perante a tão amada


    ou perante o trono do rei


    o teu nome for falado:


    esta é a paga mais elevada.


    Foi por isso o grande luto


    quando Majnun quis morrer,


    e que Laila o seu nome


    nunca mais voltasse a dizer.


    


    
      1 Hudhud é o nome árabe para a poupa-eurasiática (Upupa epops), ave descrita no Antigo Testamento como imprópria para alimentação humana, e escolhida em 2008 como ave nacional de Israel. [Todas as notas são do tradutor, com exceção daquelas indicadas por N.E.]

    






    TEFKIR NAMEH

  


  
    LIVRO DAS CONTEMPLAÇÕES








    Höre den Rat den die Leier tönt;


    Doch er nutzet nur wenn du fähig bist.


    Das glücklichste Wort es wird verhöhnt,


    Wenn der Hörer ein Schiefohr ist.


    »Was tönt denn die Leier?« sie tönet laut:


    Die schönste das ist nicht die beste Braut;


    Doch wenn wir dich unter uns zählen sollen,


    So mußt du das Schönste, das Beste wollen.


    


    Ouve o conselho que a lira entoa1;


    mas ela só é útil se fores capaz.


    Palavra mais certa, dela se caçoa


    se o ouvinte ouvido torto traz.


    “Mas o que entoa a lira?”, ela entoa:


    a noiva mais bela não é tão boa;


    mas se entre nós te formos contar,


    deves querer o mais belo, o invulgar.


    Fünf Dinge


    Fünf Dinge bringen fünfe nicht hervor,


    Du, dieser Lehre öffne du dein Ohr:


    Der stolzen Brust wird Freundschaft nicht entsprossen.


    Unhöflich sind der Niedrigkeit Genossen;


    Ein Bösewicht gelangt zu keiner Größe;


    Der Neidische erbarmt sich nicht der Blöße;


    Der Lügner hofft vergeblich Treu und Glauben;


    Das halte fest, und niemand laß dir’s rauben.


    
Cinco coisas


    Cinco coisas cinco outras não trazem,


    tu, abre o ouvido à aprendizagem:


    do peito altivo não brota a amizade.


    São baixos os que amam brutalidade;


    um malvado não alcança a grandeza;


    ao invejoso não move a nudeza;


    quem mente conta em vão que nele confiem;


    guarda isto e não permitas que retirem.


    Fünf andere


    Was verkürzt mir die Zeit?


    Tätigkeit!


    Was macht sie unerträglich lang?


    Müßiggang!


    Was bringt in Schulden?


    Harren und Dulden!


    Was macht Gewinnen?


    Nicht lange besinnen!


    Was bringt zu Ehren?


    Sich wehren!

    Lieblich ist des Mädchens Blick, der winket,


    Trinkers Blick ist lieblich eh er trinket,


    Gruß des Herren der befehlen konnte,


    Sonnenschein im Herbst der dich besonnte.


    Lieblicher als alles dieses habe


    Stets vor Augen, wie sich kleiner Gabe


    Dürft’ge Hand so hübsch entgegen dränget,


    Zierlich dankbar was du reichst empfänget.


    Welch ein Blick! ein Gruß! ein sprechend Streben!


    Schau es recht und du wirst immer geben.


    ⋆


    Und was im Pend-Nameh steht,


    Ist dir aus der Brust geschrieben:


    Jeden, dem du selber gibst


    Wirst du wie dich selber lieben.


    Reiche froh den Pfennig hin,


    Häufe nicht ein Goldvermächtnis,


    Eile, freudig vorzuziehn


    Gegenwart vor dem Gedächtnis.


    ⋆


    Reitest du bei einem Schmied vorbei,


    Weißt nicht wann er dein Pferd beschlägt;


    Siehst du eine Hütte im Felde frei,


    Weißt nicht, ob sie dir ein Liebchen hegt;


    Einem Jüngling begegnest du, schön und kühn,


    Er überwindet dich künftig oder du ihn.


    Am sichersten kannst du vom Rebstock sagen


    Er werde für dich was Gutes tragen.


    So bist du denn der Welt empfohlen,


    Das übrige will ich nicht wiederholen.


    ⋆

    Behandelt die Frauen mit Nachsicht!


    Aus krummer Rippe ward sie erschaffen,


    Gott konnte sie nicht ganz grade machen.


    Willst du sie biegen, sie bricht;


    Läßt du sie ruhig, sie wird noch krümmer;


    Du guter Adam, was ist denn schlimmer? —


    Behandelt die Frauen mit Nachsicht:


    Es ist nicht gut, daß euch eine Rippe bricht.


    ⋆


    Das Leben ist ein Gänsespiel:


    Je mehr man vorwärts gehet,


    Je früher kommt man an das Ziel,


    Wo niemand gerne stehet.


    Man sagt die Gänse wären dumm,


    O! glaubt mir nicht den Leuten:


    Denn eine sieht einmal sich rum


    Mich rückwärts zu bedeuten.


    Ganz anders ist’s in dieser Welt


    Wo alles vorwärts drücket,


    Wenn einer stolpert oder fällt


    Keine Seele rückwärts blicket.


    ⋆

    Freigebiger wird betrogen,


    Geizhafter ausgesogen,


    Verständiger irregeleitet,


    Vernünftiger leer geweitet.


    Der Harte wird umgangen,


    Der Gimpel wird gefangen.


    Beherrsche diese Lüge,


    Betrogener betrüge!


    ⋆


    Wer befehlen kann, wird loben


    Und er wird auch wieder schelten,


    Und das muß dir, treuer Diener,


    Eines wie das andre gelten.


    Denn er lobt wohl das Geringe,


    Schilt auch, wo er sollte loben,


    Aber bleibst du guter Dinge


    Wird er dich zuletzt erproben.


    Und so haltet’s auch ihr Hohen,


    Gegen Gott wie der Geringe,


    Tut und leidet, wie sich’s findet,


    Bleibt nur immer guter Dinge.


    ⋆


    
Cinco outras


    O que me encurta o tempo?


    Passatempo!


    O que o estica, indócil?


    O ócio!


    O que endivida?


    A espera e a lida!


    O que traz ganho?


    Ponderar tacanho!


    O que torna honrado?


    Ser resguardado!


    Amável é o olhar da moça que acena,


    olhar do ébrio é amável antes da cena,


    aceno do senhor que sabe mandar,


    luz do sol no outono que te fez pensar.


    Mais amável que tudo isso, tem


    em vista: como, por um vintém,


    a bela mão carente se estende


    a apanhar, grata, o que despendes.


    Que olhar! que aceno! um alto querer!


    Olha bem, e sempre vais oferecer.


    ⋆


    E o que está no Pend-Nameh


    do teu seio foi escrito;


    Aquele a quem tu doares


    te amará como a si próprio.


    Feliz, deixa a moeda cair,


    empilhar ouro não é glória,


    corre alegre a preferir


    o presente à memória.


    ⋆


    Se cavalgares perto de um ferreiro,


    quem sabe quando ferrará teu alazão?


    Se vires choupana à beira do sendeiro,


    quem sabe alguém te guarda no coração?


    Encontras um jovem, belo e sagaz,


    ele te superará, ou tu a ele — tanto faz.


    O mais certo que podes dizer da vinha


    é que dela só boa coisa vinga.


    Assim, te recomendo ao mundo;


    quanto ao restante, eu não secundo.


    ⋆


    Trate as mulheres com cautela!


    De uma costela torta ela foi feita,


    Deus não pôde torná-la direita.


    Se tentam curvá-la, quebra-se ela.


    Se a deixam quieta, entorta ainda mais,


    Ó bom Adão, o que irrita mais? —


    Trate as mulheres com cautela:


    Não é nada bom quebrar uma costela.


    ⋆


    A vida é um jogo do ganso!


    Chego ao fim tanto mais cedo


    Quanto mais eu avanço,


    Onde ninguém está quedo.


    Diz-se que os gansos são tolos.


    Ah! Não creio nesse povo:


    vê: uns torcem os seus colos


    pra me ver recuar de novo.


    Bem outro é este mundo,


    que só avança e nunca para;


    se um tropeça e cai no fundo


    ninguém nunca o vê e ampara.


    ⋆


    O generoso é enganado,


    O cobiçoso explorado,


    O sóbrio em descaminho,


    No vazio está o ladino,


    O duro é contornado,


    O tolo é capturado.


    Vê esta mentira e, sem pudor,


    Engana a todo enganador.


    ⋆


    Quem manda vai elogiar,


    mas também vai criticar.


    Se tu fores um servo fiel


    deve a ambos aguentar.


    Ele louva poucas coisas,


    critica onde devia louvar;


    mas se te fias em boas coisas,


    no final vai te aprovar.


    E assim, ó poderosos,


    contra Deus são pouca coisa;


    vivam, sofram, como queiram,


    mas se atenham a boa coisa.


    ⋆


    An Schach Sedschan
und seines gleichen


    Durch allen Schall und Klang


    Der Transoxanen


    Erkühnt sich unser Sang


    Auf deine Bahnen!


    Uns ist für gar nichts bang,


    In dir lebendig,


    Dein Leben daure lang


    Dein Reich beständig.


    
Ao Xá Shuja
e seus iguais


    Por todo tom e som


    da Transoxânia


    educa nossa canção


    tua capitânia!


    Não tememos nada


    em ti somos vivos;


    tende uma vida alongada,


    seja teu reino altivo.

    Höchste Gunst


    Ungezähmt so wie ich war


    Hab ich einen Herrn gefunden,


    Und, gezähmt, nach manchem Jahr


    Eine Herrin auch gefunden.


    Da sie Prüfung nicht gespart


    Haben sie mich treu gefunden,


    Und mit Sorgfalt mich bewahrt


    Als den Schatz, den sie gefunden.


    Niemand diente zweien Herrn,


    Der dabei sein Glück gefunden;


    Herr und Herrin sehn es gern,


    Daß sie beide mich gefunden,


    Und mir leuchtet Glück und Stern,


    Da ich beide sie gefunden.


    
A mais alta graça


    Indomado como eu era


    um senhor eu fui achar;


    anos depois, menos fera,


    uma senhora fui achar.


    Como provas não faltaram


    fiel me foram achar,


    e com zelo me preservaram,


    tesouro que foram achar.


    Quem serve a dois senhores


    a sorte não vai achar;


    pois ambos os senhores


    blasonam de me achar.


    brilha estrela de esplendores,


    pois eu ambos fui achar.


    
Ferdusi


    SPRICHT


    O Welt! wie schamlos und boshaft du bist!


    Du nährst und erziehest und tötest zugleich.


    —


    Nur wer von Allah begünstiget ist,


    Der nährt sich, erzieht sich, lebendig und reich.


    —


    Was heißt denn Reichtum? — Eine wärmende Sonne,


    Genießt sie der Bettler, wie wir sie genießen!


    Es möge doch keinen der Reichen verdrießen


    Des Bettlers im Eigensinn selige Wonne.


    Ferdusi


    FALA


    Ó mundo! és indecente e malvado!


    Alimentas, educas e matas como ninguém.


    —


    Só quem por Alá é abençoado


    se alimenta, educa e vive, rico também.


    —


    Que é riqueza? — Um sol que aquece,


    que o pedinte desfruta, e nós também.


    Que entre os ricos não aborreça ninguém


    o pedinte, que em enlevo se apetece.

    Dschelâl-Eddîn Rumi


    SPRICHT


    Verweilst du in der Welt, sie flieht als Traum,


    Du reisest, ein Geschick bestimmt den Raum,


    Nicht Hitze, Kälte nicht vermagst du festzuhalten,


    Und was dir blüht, sogleich wird es veralten.


    
Jalal al-Din Rumi


    FALA


    Se ficas no mundo, ele foge qual sonho,


    Viajas, o espaço da sina é risonho;


    Calor ou frio, nada podes conter,


    E o que te floresce, já vai fenecer.


    Suleika


    SPRICHT


    Der Spiegel sagt mir: ich bin schön!


    Ihr sagt: zu altern sei auch mein Geschick.


    Vor Gott muß alles ewig stehn,


    In mir liebt Ihn, für diesen Augenblick.


    
Zuleica


    FALA


    O espelho me diz que sou linda!


    Dizem que envelhecer é o meu destino.


    Aos olhos de Deus a vida é infinda;


    Neste instante, amai em mim o Divino.


    


    
      1 Agradeço a Leonardo Gonçalves Fischer pela primeira versão deste poema.

    









    RENDJI NAMEH

  


  
    LIVRO DO MAU HUMOR









    »Wo hast du das genommen?


    Wie konnt’ es zu dir kommen?


    Wie aus dem Lebensplunder


    Erwarbst du diesen Zunder,


    Der Funken letzte Gluten


    Von frischem zu ermuten.«


    Euch mög’ es nicht bedünkeln,


    Es sei gemeines Fünkeln;


    Auf ungemeßner Ferne,


    Im Ozean der Sterne,


    Mich hatt’ ich nicht verloren,


    Ich war wie neu geboren.


    Von weißer Schafe Wogen


    Die Hügel überzogen,


    Umsorgt von ernsten Hirten,


    Die gern und schmal bewirten.


    So ruhig, liebe Leute,


    Daß jeder mich erfreute.


    In schauerlichen Nächten,


    Bedrohet von Gefechten;


    Das Stöhnen der Kamele


    Durchdrang das Ohr, die Seele,


    Und derer die sie führen


    Einbildung und Stolzieren.


    Und immer ging es weiter


    Und immer ward es breiter
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